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Mit 1. April
beginnt ein neues Abonnement auf die

„Anbnchcr Zeitung."
^a ^ P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für
"e 6elt vom 1. bis Ende A p r i l :
K " Post unter Schleifen 1 fl. 25 kr.
M Lmbach ins Haus zugestellt. . . 1 „ - „
^ Comptoir abgeholt . . . . - .. 92 ..
^ . Vom 1. A p r i l bis Ende J u n i :
A Iost unter Schleifen 3 fl. 75 kr.

^ ^ Ä m t l i c h e r Theil.
Nl l „? / ' k' und k. Apostolische Majestät haben mit
Infan. -' unterzeichnetem Diplome dem Major des
N " ^ ' m e n t s Nr. 41 Alfred Brösch den Adel.
cat' ^ " . l > " " Ehrenworte «Edler" und dem Präoi-

' ..6ohr aHeim« allergnädigst zu verleihen geruht.

N l l e r l ^ / " ^ ^ ' Apostolische Majestät haben mit
8 n ä d V " " ^ " ^ l i e h u n g vom 26. März d. I . aller-
?atbe ̂ nd I " / " ll^uht. das« dem Statlhalterei-
tinisch "n L ^ ' « ^ ^ " ' " Referenten bei dem dalma.
D a n i l o ^ « ^ " h e . Dr. Franz Ritter von
benden Ru^ft. ^ ^ leiner Uebernahme in den blei.
leine v i e N "'s " Allerhöchste Zufriedenheit für
ausgedrückt w > > " ^ ""^ ersprießliche Dienstleistung

WerAchs^ " ^ !- H),st^fch, Majestät haben mit
Miinst<./i.s ^ " l ch l 'ehung v ° ' " 26. März d. I . den
unk n /"l'Vlcesecretär «m Ministerium für Cultus
zum A " H l Vincenz Grafen B a i l l e t - La t o u r
^ - ' ^tatthaltereirathe und administrativen Referenten

oem dalmatinischen Landesschulrathe allerguädigst
' " "nennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d in. p.

8M- ^ ' ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
^"Mchster Entschließung vom 19. März d. I . dem
fu"'''onlerten Amtsdiener der Finanzdirection in Klagen-
i ä l l r ' ^ Wa idach er in Anerkennung seiner viel-
Ver?"'l- ^ " " " und eifrigen Dienstleistung das silberne

"vlenstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s .
Nntrn5^ ^ ^ Landcsssericht Wien als Prcssgerlcht hat auf
in Nr ' L ^ ' l- Staatsanwaltschaft crlaunt. dass der Inhalt des

' " " l ) der Zeitschrift „Deutsche Zeitung" (Abend-Ausgabe)

vom 21. März 1882 enthaltenen ersten Nrtilels mit der Auf.
fchrist „Politische Rundschau. Wien. 2 l , März" in der Stelle
von „der 18. März rief sic" — bis „die Communards aus'
einander" den Thatbestand des Vergehens gegen dic öffentliche
Ruhe und Ordnung nach 8 3^5 St. G. begründe, und hat nach
8 49» St. P, O, das Verbot der Weiterverbreitung dieser Druck-
schrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben der freiwilligen

Feuerwehr in Tradenreith im politischen Bezirke Horn
und der Gemeinde Atzenlnuga. im politischen Bezirke
St. Polten, beide in Niederösterreich, fi!r Feuerwehr-
zwecke eine Unterstützung von je 60 st. ans Aller,
höchsten Prioatmitteln allergnädigst zu spenden geruht.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident als
Leiter des k. k. Ministeriums des Innern hat den
Hofrath beim k. k. Obersten Rechnungshöfe Karl Ritler
von Z w ö l f zum Vorstände der Prüfungscommission
für die Staatsrechnungswissenschaft in Wien, ferner
den Vorstand des Rechnungsdepartements der k. k.
niederösterreichischen Statthalterei Rechnungsdirector
Franz W o l f zum Mitgliede und Stellvertreter des
Vorstandes dieser Prüfungscommission ernannt.

Die Postsparkassen.
Wien, 29. März.

Die Einmüthigkeit, mit welcher die Regierungs-
vorlage, betreffend die Einführung der Postsparkassen,
im Abgeordnekenkasse votiert wurde, war nach den
keineswegs erquicklichen Vorgängen, die sich daselbst
anlässlich der Wahlreform-Anträge abgespielt, ein er«
freilicher Beweis für die Richtigkeit der Ansicht, das«
das allgemeine Interesse Parteirückfichten in den Hinter,
gründ drängt, und das« es Fraqen gibt, zu deren
Lösung auch die enragierteste Opposition schreiten
muss, wenn sie nicht selbst ihr Abdicationsurtheil
unterfertigen will. Das erhebende Schauspiel, die sich
sonst befehdenden Parteien für einen Augenblick zu
einer segensreichen, gemeinsamen Arbeit geeint zu
sehen, wird uns im Hause der Abgeordnete» aller-
dings nur selten geboten, allein, dass es denn doch
überhaupt möglich ist, nationalen und persönlichen
Hader und Groll unter bestimmten Umständen für
einige Augenblicke zu bannen, das ists, was uns mit
der freudigen Hoffnung erfüllt, dass es dieser Regie-
rung noch des öftern gelingen wi rd , die Parteien
des Hauses zu gemeinsamen und einträchtigen, die
Interessen der Bevölkerung fördernden Arbeiten zu
vereinigen.

Gewiss wird nicht bald eine Frage von so emi-
nent praktischen Consequenzen für die Bevölkerung des

Reichfs im Abgeordnetenhause zur Sprache gelangen,
als es das Postsparkassengesetz ist, und die segensreiche
Wirkung, die dieses Gesetz zur unmittelbaren Folge
haben wird, diirfte gar bald allenthalben zutage treten.
Die Einrichtung, die dem Ärmsten die Möglichkeit
gibt, irgend ein Ersparnis, und wäre es das geringste,
fruchtbringend und für jeden Augenblick rückzahlbar
anzulegen, wird gewiss von der Bevölkerung als eine
zeitgemäße und überaus ersprießliche mit Freuden be-
grüßt werden, wie denn auch das Gesetz, eine lobens-
werte Anlehnung an fremde Muster mit unseren Ver-
hältnissen entsprechenden Abänderungen, allen Anforde-
rungen entspricht, die an eine derartige, der Bevölkerung
des stachen Landes heute gänzlich fremde Institution
gestellt werden können.

Die Bestimmungen, dass die Postanstalten selbst
die kleinsten Beträge anzunehmen und zu verzinsen
verpflichtet sind, dass jeder wo immer angelegte Spar-
betrag an was immer für einem anderen Orte zur
Auszahlung gelangen kann, sie sicher den Postspar-
kassen eine baldige Popularität und Prosperität und
der Umstand, dass die bei diesen Anstalten angelegten
Beträge nur mit 3 Procenten verzinst werden, schützen
die bereits im Lande bestehenden Sparlassen vor Aus-
fällen infolge einer etwaigen Ableitung entsprechender
Einlagen. Die Entwicklung sparsamer Charaktere wird
durch die Einführung der Postsparkassen jedenfalls
mächtig gefördert werden, und die Heranziehung eines
Geschlechte« von Sparern wird dem Staate selbst gewiss
nur zum Segen gereichen.

Zur Lage.
Die Publication des l. k. Unterrichtsministeriums

über die Ausschreibung eines Concurses zur Errich-
tung eines D e n l m a i e s anlässlich der B e f r e i u n g
W i e n s von den T ü r k e n wird von der Mehrzahl
der Morgenblätter eingehend besprochen. Das „ F r e m -
d e n b l a t t " bemerkt: „Während der Gememdcrath
der Reichshaupt, und Residenzstadt Wien die Idee?
einen so hervorragenden Gedenktag, wie es der 12te
September 1883 sein muss, festlich zu begehen, voll-
ständig fallen ließ, findet das Ministerium, dass ein
solches Jubiläum nicht unbegangen bleiben darf."

D i e „ V o r s t a d t - Z e i t u n g « sagt: «Am 88sten
d. M . erst, als in der «Wiener Zeitung" die Preis-
ausschreibung zur Errichtung eines Denkmales zur
Erinnerung an das Jahr 1683 erschien, erinnerte sich
der Gemeinderath wieder, dass er sich auch einstens
mit einer gleichen Frage beschäftigte. Der Gemeinde-
rath wird zuversichtlich die Frage jetzt ernst betreiben,
wird gewiss ohneweiters seine Zustimmung zur Er-
richtung eines bleibenden Denkmales geben, doch was
hilft dies alles, die Initiative dazu ist mit der Preis-

Feuilleton.
Oesterreichische Polar-Expedition.

B r n l ^ " ^eum im Gerold'schcn Verlage erschienene
St« i k - »Die österreichische arktische Beobachtung«,
h . " °n auf Jan Mayen 1882—1883" *, wurde
^"ptjachlich zu dem Zwecke herausgegeben, um in
das« ' Kreisen des Vaterlandes betanntzumacheu,
Er? >?^ ö« welchem Zwecke eine österreichische Polar-
lank ? " am 2. Apri l d. I . nach Jan Mayen, Gröu-
einen A e h t . Es soll damit der Plan Wcyftrechts,
zn ' ( f l i r t e ! von Beobachtungs-Stalionen um den
188< ö" errichten, im Laufe der Jahre 1882 und
Stali "^wirklicht werden. Oesterreich bezieht seine
Vrnn. "" grönländischen Meere. Ueber das Reise-

^""" theilt die Broschüre Folgendes mi t :
Nn, .." Spedition wird mit dem Transportdampfer

Jan M) v° " ' österreichischen Centralhüfen au» nach
Dani^ " ^ " überführt werden. Der ..Pola" ist ein
einem «-. l " " '^. ^eter Länge, 9 Meter Breite,
Dev l ^« " ' Tiefgang von 4 3 Meter und einem
dessM.' " ^ ° " 230 Tonnen. Die Schraubenmaschine
" s N a ' , l Ä " " l 780 Pferdekraft. Das Schiff ist
^ 2 > ^ t M f f mtt doppellen Marssegeln getakelt und

" a y r ^ A ^ " , t»ie w der Vuchdruckerei von Jg. v. K l e i « ,
gestattete N?ulck>>. l " ^ " « hier gedruckte, sehr nett aus-
zurück. " " ' H u r e h ^ t g angezeigt uud lommcn darauf noch

Unm. d. Red.

kann 400 GewichtLtonnen ft 1000 Kilogramm) 2a->
dung aufnehmen, in welche jedoch der Kohlenvorrath
von 100 Tonnen, die in den Magazinen gestaut sind,
nicht eingerechnet ist. Da das Gewicht des Expeditions»
Materials im ganzen hundert Tonnen betrügt, vermag
„Pola" somit noch weitere 300 Tonnen Kohlen einzu-
schiffen, welcher Vorralh von 400 Tonnen hinreicht,
um mit halber Kraft — entsprechende Geschwindig,
keit sechs Knoten pro Stunde — 4000 Seemeilen
zurückzulegen. Das Titelbild dieses Heftes gibt ein
getreues Bi ld des Transportdampfers „Pola" unter
Dampf und Segel. Von den 100 Tonnen Gewicht
des Expeditions-Materiales wurden 73 Tonnen in
Pola, 2 Tonnen in Gravesend, 25 Tonnen in Bergen
aufgestapelt. Das in Pola concentrierte Materiale
wurde im Monate März auf den Transportdampfer
eingeschifft.

Der Transportdamftfer „Pola" wird vollständig
ausgerüstet und mit completer Bemannung in den
ersten Tagen des Apri l , mit dem Linienschiffs-Lieute-
nant B a f f o , Corvettenarzt Dr. Fischer und den
acht Personen des Mannschaftsstandes an Bord, den
Centralhafen verlassen. Linienschiffs-Lieutenant von
W o h l g e m u t h erreicht den „Pola" in Gravesend,
Se. Excellenz Graf W i l c z e k und die Officiere reifen
zu Land nach Hamburg und dann nach Bergen, wo-
selbst sie sich auf „Pola" einschiffen. — Die Reise-
route für den „Pola" ist folgendermaßen festgesetzt:
Pola-Gibraltar 1620 Seemeilen, Gibraltar-Gravesend
1li40, Gravesend-Bergen 560. Vergen-Ian Mayen 750,

zusammen 4570 Seemeilen. I n Gravesend und Bergen
wird „Pola" den Kohlenvorrath in Briquets (Kuchen)
ergänzen. Das Materials welches in Jan Mayen
zuerst ausgeschifft werden muss, ist besonders bezeichnet
und separat gestaut.

Dampfer „Pola" wird auf Jan Mayen in der
„Nordbucht", auch „Englische Bucht" genannt, ankern.
M i t Rücksicht auf die ungünstigen hydrographischen
und meteorologischen Verhältnisse der Inscl muss so-
gleich nach der Ankunft ohne Zögern an das Aufsuchen
des Stations- und eines Landungsplatzes geschritten
werden, damit rasch mit dem Ausschiffen des Mate-
rials begonnen werden könne. Die Lage des Stations»
Platzes soll, so weit dies überhaupt möglich ist, den
nachfolgenden mannigfaltigen Bedingungen entsprechen.
Vor allem wäre ein Platz in der Mitte des schmalen
Theiles der Insel vortheilhaft, von welchem aus beide
Ufer übersehen werden können. Es wäre dies sür die
Beobachtung der Eisbewegungen an beiden Küsten
günstig und würde die Vermessungsarbeiten erleichtern.
Auch könnte in diesem Falle je nach den Witterungs-
Verhältnissen die Ausschiffung (und seinerzeit die Wie-
dereinschiffung) entweder an der Nord« ober der Süd»
seite stattfinden. — Selbstverständlich soll der Platz
möglichst eben, keine Mulde des Schmelzwassers und
vor Lawinen, Schneeverwehungen und dem Anprallen
der Stürme geschützt sein. Jedenfalls musö er auher
dem Bereiche des Pack- und StranoeiseK. das sich an
Land schiebt, liegen, und die Bodenbeschafsenbeit muk
die Möglichkeit zur sicheren Ausstellung der Pst i l l r
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ausschreibung der Regierung verlorengegangen. Die
Regierung kam eben der Stadtvertretung zuvor." —
Das „ T a g b l a t t " bemerkt: „Die von der Regie-
rung veranlasste Concursausschreibung für ein in der
Stefanskirche herzustellendes, dem Andenken der Ver-
theidiger Wiens im Jahre 1683 gewidmetes Denk-
mal ist in Gemeinderathskreisen gestern vielfach be-
sprochen worden. . . Würdiger als durch Festgepränge
vermag die Stadt Wien durch Herausgabe einer künst-
lerisch ausgestatteten Publication, zu deren Abfassung
noch immer Zeit ist, den Tag der Befreiung von der
Türkengefahr zu feiern. Da übrigens die Eröffnung
des neuen Rathhauses an dem Gedenktage erfolgen
soll, so bietet schon diese Thatsache genug Veranlassung
zu äußeren Festivitäten." — Das „ E x t r a b l a t t "
schreibt: „An der Commune ist es, dem einmal in
Fluss gebrachten Werke ihrerseits jene Förderung an-
aedeihen zu lassen, durch welche demselben eine des
Ansehens der Residenz würdige Vollendung gesichert
werden kann! Die Gemeinde Wiens erscheint bei den
Ehren, die dem Angedenken des österreichischen Helden
Starhemberg vom Reiche geweiht werden, zunächst
betheiligt; das Starhemberg Denkmal ist, wie kein
anderes, zugleich ein Denkmal des Heldensinnes der
Wiener Bürgerschaft! Möge der Gemeinderath daher
nicht zaudern, um jenes Denkmal in allem und jedem
würdig der großen Zeit und Erinnerung erstehen zu
lassen!" — Die „ T r i b ü n e " fragt: „Wi rd das
Beispiel der Regierung endlich die Säcularfeier-Com-
mission des Gemeinderathes aus ihrem Schlummer
rütteln, und wird die Bürgerschaft erkennen, wer die
Pflicht hat, die Stadt zu ehren?" — Die . . M o r -
a e n p o s t " sagt: „Es war ein schöner Gedanke von
Seite der Regierung, das Ereignis der Abwehr der
Belagerung Wiens durch die Türken auch von Staats«
wegen zu feiern und zu verewigen. Nicht durch eine
lauschende Festlichkeit, durch Musik, Volksbelustigungen
und Tanz soll diese Feier vor sich gehen, sondern
durch ein Werk der Plastischen Kunst, durch die An-
fertigung und Aufstellung eines Denkmales in dem
großen Thurme, von welchem aus Graf Rüdiger von
Starhemberg die Vertheidigung Wiens geleitet."

Auch die Journale des deutschen Reiches beschäf-
tigen sich noch immer mit der Wahlresorm. Die
„ S ü d d e u t s c h e P r e s s e " nennt die Haltung der
deutsch'liberalen Partei in dieser Frage eine „grund-
verfehlte", wie sich an den Folgen derselben deutlich
zeige. «Ob Leute wie der bekannte Ritter v. Schönerer
von der liberalen Partei des Wiener Unterhauses ab-
fallen — so bemerkt das Blatt — ist wohl ziemlich
gleichgiltig. Der Austritt des Freiherrn v. Walters-
lirchen und die motivierenden Erklärungen der Grafen
Eoronini und Wurmbrand haben doch wohl schon eine
andere Tragweite und nicht bloß mit Bezug auf diefe
sociale Stellung der Genannten. Bekanntlich war
Oraf Franz Coronini - Kronberg zeitweilig Präsident
des Unterhauses, bis ihn die aus der eigenen Partei
erfahrenen Ungezogenheiten von jenem Posten zurück-
treten ließen. Aber was die Hauptsache ist, es geziemt
einer liberalen Partei nicht, gegen die Ausdehnung
des Wahlrechtes aufzutreten; fühlt sie sich dazu aus
eigenem Interesse genöthigt, dann verräth sie die in«
nere Schwäche ihrer Stellung."

Die „Sch les i sche Z e i t u n g " schreibt: „Die
Debatte über die Wahlrefoim wurde in den letzten
zwei Tagen von beiden Seiten mit Mäßigung ge-
führt. Dem von einem Abgeordneten der Linken ge«
stellten Refolutionsantrage, dmch welchen die Regie-
rung angewiesen wird, ein Gesetz vorzulegen, betref«

fend die Vermehrung der Abgeordnetenzahl für Wien
und die directe Wahl in den Vororten, pflichtete die
Rechte einstimmig bei. Das Hauptinteresse concentrierte
sich auf den früheren Präsidenten des österreichischen
Abgeordnetenhauses Grafen C o r o n i n i . . . I n der Er-
klärung desselben, welcher sich auch mehrere andere
Redner anschlössen, tritt die Natur der Differenz zum
Vorscheine, welche anfangs der Woche eine Reihe von
Mitgliedern aus der vereinigten Linken und Baron
Walterskirchen ganz und gar aus dem Hause hinaus»
gedrängt hat. Es ist damit constatiert, dass ein Zwie.
spalt innerhalb der Linken besteht, die natürliche Folge
der fehlerhaften Taktik, welche die Führer in der An-
gelegenheit beobachtet haben. Ueberhaupt muss man
sagen, dass die Redner der Linken mit sehr wenigen
Ausnahmen während der Debatte nicht auf der Höhe
der Situation standen — Die „ F r a n k f u r t e r Z e i -
t u n g " widmet der Wahlreformfrage einen längeren
Artikel, in welchem es unter anderm heißt: ..Die
Deutsch-Liberalen fürchten das allgemeine Wahlrecht,
und darum ist ihnen jede Reform, welche sich diesem
nähert, zuwider. Anstatt aber diese Abneigung offen zu
bekennen, verhüllen sie dieselbe mit unwahren liberalen
Phrasen, kokettieren sie mit einer gründlicheren Re>
form, welche keinerlei Partei'Interesse verfolgen soll.
Muss man da nicht den ganzen Minoritätsantrag für
eine Komödie halten?" — Das „ B e r l i n e r T a g -
b l a t t " schreibt: „Wie dem auch sei: die Wahlreform
bedeutet einen sehr großen Fortschritt. Was auch die
Nebenabsichten und Tendenzen ihrer Urhebec gewesen,
was auch die Linke aus Parteirücksichten oder infolge
sonstiger Erwägungen dagegen gesagt hat, Thatsache
ist, dass, gering gerechnet, hunderttausend Bürger ein
hochwichtiges politisches Recht, das Wahlrecht, erhiel-
ten, und das bildet jedenfalls eine sympathisch zu be-
grüßende liberale Maßregel."

Die „ N o r d d e u t s c h e A l l g e m e i n e Z e i -
t u n g " beschäftigt sich in einem längeren Wiener
Briefe mit der Wahlreformdebatte im österreichischen
Abgeordnetenhause und schreibt über die Taktik der
Linken in dieser Angelegenheit: „Die Linke schilderte
in ergreifender Weise das Unrecht und die Zurück-
setzung , welche Wien durch die jetzige Wahlordnung
erfährt; musste sich aber von der Rechten sagen lassen,
dass die Herren diese ungerechte Wahlordnung ja selbst
gemacht und die Zurücksetzung Wiens während der
ganzen Zeit ihrer uneingeschränkten Herrschaft mit
größter Seelenruhe ertragen haben. Die Liberalen
wendeten gegen die Ertheilung des Wahlrechtes an die
Fünf-Gulden-Männer ein, dass die Frage noch nicht
genügend erklärt sei, dass kein erschöpfendes statistisches
Material vorliege. Dies hinderte sie aber nicht, eine
noch tiefere Herabsetzung des Census zu verlangen und
dadurch die Reform auf ein Gebiet auszudehnen, das
noch gar nicht erforscht und erwogen ist, bezüglich
dessen nicht nur kein ausreichendes, sondern überhaupt
noch kein statistisches Material vorliegt. . . . Die un-
abhängigen Elemente auf der Linken liehen es nicht
dabei bewenden, dass sie gegen ihre Clubgenossen
stimmten. I n wuchtigen Reden verdammten sie die
Haltung der liberalen Parte i , so Graf Wurmbrand
und der ehemalige Präsident des Hauses Graf Coro-
nini. Beide erklärten für sich und ihre Freunde, dass
sie auch in dritter Lesung für den Gesetzentwurf stim-
men werden. Wunderbarerweife fand die Linke an all
diefen schweren Schlappen noch kein Genüge. Sie
warf die Maske ab, stimmte in der dritten Lesung
gegen das Gesetz und benahm hiedurch der Bevölke-
rung jeden Zweifel darüber, wie weit es mit dem

Liberalismus der Partei her ist, die gestern noch n»t
der Vereitwilligkeit flunkerte, felbst die Zwei-Gulden-
Männer an die Wahlurne zu berufen."

Von anßerdeutschen Blättern wollen wir heute
bloß die „ S t . - P e t e r s b u r g e r Z e i t u n g " «'.,0
die „ O p i n i o n e " erwähnen. Erstere sagt: »Vemel-
kenswert war die Entschiedenheit, mit welcher stch ^
Regierung durch den Mund des Grafen T M e )ul
die Reform erklärte. Der Ministerpräsident sagte uorl-
gens auch, dajs er weitergehende Reformen nur vor-
läufig ablehne. Es wiederholt sich eben hier die auch
anderwärts wahrgenommene Erscheinung, dass W -
nannte conservative Negierungen mehr fortschrittliche
Reformen einführen als die sogenannten liberalen."-^
Die „ O p i n i o n e " registriert an der Spitze «yres
Blattes die Nachricht von der Annahme der Abä'lide<
rungen des Wahlgesetzes im österreichischen Nbgeorv-
netenhause und bemerkt für ihre Leser erläuternd dazu:
„Wie wir bereits hervorgehoben, hält diese Resow
fast alle früheren Bestimmungen des österreichische"
Wahlgesetzes aufrecht und vermehrt nur die Zahl A
Wähler um etwa 100,000, indem es diejenigen, welche
eine Steuer von fünf Gulden zahlen, zum Wahlrechte
zulässt." Das Blatt reproduciert sodann die auf d«
Geschichte und Mission Oesterreichs begründetes
Weisung der während der Debatte aufgestellten Alter-
native , Oesterreich müsse entweder deutsch oder sia-
visch sein.

Das „ T r i e s t e r T a g b l a t t " begrüßt in war-
men Worten die Regierungsvorlagen, durch welche
neue Bahnverbindungen T r i e s t s mit dem H ' ^ A
lande geschaffen sowie Differentialzölle zugunsten T n W
eingeführt werden sollen, und bemerkt: „Der d iMe
Ausblick in die Zukunft dieser Stadt hellt sich aUl>
auf die Periode des Niederganges wird eine E p ^
des Aufschwunges und der Blüte folgen. Was Tr'W
ein halbes Jahrtausend hindurch nur dem Namen nach
gewesen, das wird es in Wahrheit werden: das Enl/
porium Oesterreichs. . . . Politisch und wirtschaftlich
das Verhältnis zwischen Stadt und Reich inniger i "
gestalten, das ist das hohe Verdienst der neuesten Ty»
der Regierung. . . . Vor wenigen Wochen erst nmroe
uns gesagt, dass von dem Ministerium Taaffe n!<W
für Trieft zu erhoffen sei. Gerade in die Epoche des
Regimes Taaffe wird aber die Wiederaufrichtn^
Triests aus dem Verfalle datieren."

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s h^
die W e h r g e s e t z n o v e l l e in dritter Lesung i«!"
Beschlusse erhoben und der Vorlage, betreffend d>e
Unterstützung der Familien der Mobilisierten, in zwel'
ter Lesung die Zustimmung ertheilt. Außerdem wltt0°
dieInarticulierung derNachtragscouvention zur Dona«"
Schiffahrtsacte in dritter Lesung genehmigt.

Neichsrath.
220. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 23. März-
Der Herr Präsident Dr . S m o l k a eröffnet lB

11 Uhr 5 Minuten die Sitzung. ,,
Auf der Ministerbank: Ih re Excellenzen die H e " "

Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l l o w sk i , M "
F a l k e n h a y n , D r - P r a j ä k , GM.Gra f W e l s e s
h e i m b und Freiherr v. P i n o.

Se. Excellenz der Handeleminister Freiherr vo"
P i n o übermittelt einen Gesetzentwurf, betreffend ve>
Bau der böhmisch.mährischen Transversalbahn, salNl"
Begründung.

für die Instrumente bieten. Der Eisengehalt des
Bodens endlich darf der magnetischen Instrumente
wegen nicht groß und der Ort wegen der Kabel, die
zum Messen der Erdströme zu legen sind, nicht zu weit
von der See entfernt sein. Der Landungsplatz soll
den Booten Schuh vor der Oceansee gewähren oder
Wenigstens die Möglichkeit bieten, die Boote rasch an
Land zu holen. Auch wäre bei der Wahl desselben
darauf Rücksicht zu nehmen, dass die Aufstellung eines
Bockes zur Installierung eines Landungssteges eine
Nothwendigkeit ist.

Vor allem werden das Zelt, die Schlafsäcke, der
Campierungsproviant (560 Rationen), Zwieback und
Wein in erforderlicher Quantität, Petroleum und Pe-
troleumsofen zu landen sein. Hierauf sind das Veob«
achtungshaus Nr. 3. die Hütte für die Sternwarte und
das Dach für das Lebensmittel-Magazin auszufchiffen
und proviforifch als Unterkunft für die an Land cam-
pierenden Leute, beziehungsweife zur Unterbringung
der Lcbensmittel, aufzustellen. Dlimit für den Fal l
vorgesehen sei, dass das Schiff schlechten Wetters wegen
seinen Ankerplatz verlassen müsste, ist weiter noch so
viel Proviant auszuschiffen, als die au Land Befind-
lichen für vierzehn Tage nöthig haben. Sodann ist
das Wohnhaus zu fundieren und aufzurichten. Sobald
das Wohnhaus unter Dach ist, wird der Rest der
Lebensmittelvorräthe gelandet, und erst dann kann zur
Ausstellung der magnetischen Häuser I und I I und der
defilMven Ausstellung der Sternwarte geschritten wer«
den. Dampser Vola« wird die Insel erst verlassen
UNd lMt dem Grasen Wilcze, nach der Heimat zurück- >

kehren, sobald die Stationshäuser complet installiert
sein werden.

Noch während der Anwesenheit des Dampfers
„Pola" wird, falls die Gebäude der Station nicht
von See aus sichtbar sein sollten, ein Cairn (Stein-
pyramide als Marke) in der „Englischen Bucht" und
ein zweiter Cairn auf der Südseite der Insel in der
..Treibholzbucht" errichtet werden, und zwar der letz-
tere derart, dass er von der Stelle des nördlichen
Theiles der östlichen Lagune, welche in der englischen
Admiralitätskarte mit einem Anker bezeichnet ist, ge-
sehen werden kann. Dieser Cairn wird somit auf dem
Lande auf der Strecke zwischen „Säule" und „Eier-
Iüsel" zu suchen sei. Auf der Außenseite dieser Cairns
wird die Oertlichkeit angegeben fein, an welcher sich
die Niederlassung befindet; ebenso werden Nachrichten
über eventuelle Ortsveränderungen oder über die Ab-
reise der Expedition mit Booten für den extremen Fal l ,
dass das zur Abholung derselben in Aussicht gestellte
Schiff nicht eingetroffen wäre, auf den Cairns von
außen zu lefen fein. — Photographische Abbildungen
der beiden Cairns oder mindestens eine Zeichnung der-
selben werden Sr . M . Dampfer „Po la" vor dessen
Rückkehr mitgegeben werden. Da es immerhin mög-
lich ist, dass die Cairns durch Elementarereignisse zer-
stört werden, so wird die Notiz, welche sich auf der
Nachrichtentafel derfelben befindet, auch geschrieben in
einer Blechbüchse verwahrt und diese Büchse in der
Entfernung von 20 Fuß englisch, Richtung rechtweisend
Nord von den Cairns, und zwar zwei Fuß tief ein-
gegraben werden. Sollte das Eingraben nicht möglich

,ein, so wird die Blechbüchse mit Steinen bedeckt u"
der Platz durch im Kreis gelegte Steine gekennzeich"'.
werden. Während der Zeit, als das Meer eisfrel ".'"
das Vorübersegeln von Schiffen zu erwarten ist, lvu
eines der Expeditions-Mitglieder die Stellen, an w«
chen sich die Cairns befinden, wöchentlich einmal unte
suchen, um etwa dort von Schiffen hinterlegte 3l<^
richten aufzunehmen. M i t 1. August 1883, oder we>>
die Erfahrungen des Vorjahres es rathsam ersche'"
lassen, entsprechend früher, sind jene Mater ia l ly
Sammlungen und Ausrüstungsgegenstände, welche i
die Rückfahrt bestimmt sind, zur Einschiffung z" "-̂
reiten, dergestalt. dass unter allen Umständen '
15. August das sämmtliche Materials, mit Aus"aY"
der zur Ermittlung der Beobachtungsdaten ersoro
lichen Instrumente und der allernothwendigsten, >^
den täglichen Gebrauch erforderlichen Gegenstände
Bord des zur Rückkehr bereiten Schiffes, welche» ^
fangs August ankommen wird, eingeschifft 's^ ^. ,che
Erfahrungen betreffs der WitterungsverhältN'sse, ^ . ^ ,
im Jahre 1882 gemacht worden sind, werden vei»
mend sein. ob das Schiff erst am 1. September ^
schon früher im Laufe des August die Nückre^e
der Heimat antreten wird. ., » s<.ch-

Die interessante Broschüre bietet ein reiche? ' . z
liches Materiale für Fachmänner und Laien " ,
allen Freunden der Wissenschaft und vaterlanv'I",
Strebungen wärmstens empfohlen.
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I n den Gewerbe-Ausschuss wirb an Stelle des
Mgeordneten R. Abrahamovicz der Abg. S l a r z e v s l i
Lkwaylt.

Es erfolgt die Wahl. betreffend den T e r n a -
vorschlag für das k. k. R e i c h s g e r i c h t an Stelle
oe» verstorbenen Hofrathes Dr . H e y ß l e r . Gewählt
werden: Hofrath Abg. L i e n bach er. Landeshaupt-
"ann Karl Graf C h o r i n f l y , Abg. Advocat Dr .

^ Die Regierungsvorlage, womit das gerichtliche
Zerfahren bei Vergehen gegen die Gesetze vom 29sten
^edruar 1880, betreffend die Abwehr und Tilgung
ansteckender Thierkrankheiten und der Rinderpest, näher
^regelt wird, wird ohne Debatte in zweiter und
"Utter Lefung angenommen.
M Es folgt der Bericht deS volkswirtschaftlichen
«uelchusjes M r die Regierungsvorlage, betreffend die
lnternationale Convention wegen der R e b l a u s .
« . A b g . F ü r n k r a n z bespricht die bisher zur Be-
lampfung der Neblaus angewendeten Maßnahmen,
" M aufmerksam, dass dem Weinbaue durch das
«uitreten des Springwurmwicklers eine weitere grohe
^esayr droht, und bittet die Regierung dringend, der
nevlausgefahr mit aller Energie entgegenzutreten.
. Berichterstatter Dr. N, v. Sochor betont, dass
vie Convention und die Verhandlungen darüber ein
zMtandlger Beweis sind. dass die Regierung der
"levlaus-Frage volle Aufmerksamkeit zuwendet.
«^> ^ Convention wird hierauf die verfassungs-
" u W Zustimmung ertheilt.
tr.« ^ ^ ^ ^ ber Bericht des Iustiz.Ausschusses, be.
"Mend den Beschluss des Herrenhauses über die
«eglermigsvorlage bezüglich der Beschränkung der
z ^ u N o u auf die Bezüge der im öffentlichen
"'enite stehenden Perfonen und ihrer Hinterbliebenen,
a n » ^ ? " . Gesetzentwurf wird nach dem Ausschuss.
lun« .s ' " ^ " " " " ' Herrenhause beschlossenen Fas.
llenchmi7 ^ b ° t t e in zweiter und dritter Lesung

Nächste Sitzung am 18. Apri l .

Vom Ausland.
tung'.^vo^dor!".^"lcht. wie der «Kölnischen Zei-
steriellen ssr.il .^^graphiert wird. auch in mmi.
de?R W Frage der'Frühjahrssession
dasS es bis i . . . ' ^ ^ " ^ w i s s h e i t . Man we.ß nur,
'M Mai , l M w der Absicht liegt, den Reichstag
aberxury « s ! " ^ ' "b und wieweit diese Absicht
aeNM ^ ' " ^ "Ng kommen wird, lässt man dahin-
wea«/' ^""°lhst bestätigt es sich, dass eine Vorlage
I . .U" anderweiter Besteuerung des Tabakes äugen-
dm 3- " ^ geplant wi rd. sondern dass es bei
cm Habakmonopol sein Bewenden behält. — Die

sill. ^^"Ng des Etats im Avgeordneteühause wickelte
^cy gegen alles Erwarten sehr schnell ab. Unter solchen
"Mjtänden 'st es nicht unwahrscheinlich, dass die Fergen
»ur das Abgeordnetenhaus schon am Freitag beginnen
lvnnen. Die Arbeiten werden am 17. Apri l wieder
Aufgenommen und dann noch etwa 14 Tage fortgeführt

Die Zustände in I r l a n d kamen am 28. d. M .
« englischen Unterhause wieder zur Sprache. Dass

^ lucht nut sind. gab auch der Staatssecrelär für
^r and, Mr . Forster, zu, indem er für den Nothfall
Hl "9^e Iwangsmaßregeln als die bisherigen in
niick'si stellte. Die sogenannte Zwangsbill muss aber
im? ^ erneuert, beziehungsweise verlängert werden,
N ^ ,?. ̂ " wieder heftige Debatten in Aussicht.
Q^/.!Mlche Symptome der in I r land herrschenden
28 '?"de werden inzwischen fast täglich gemeldet. Am
l l N n ^ ' l " l die Nachricht von der Zerstörung des
ain «H""sgebäudes ' " Athlone durch Dynamit ein;
dlltpns^^' " " l be aus Galway gar von nationalen Sol«
rea m , « M " M ' berichtet. Truppen des 88. Infanterie-
lebe ^ gaffen solche des 84. unter dem Rufe: „Es
ion«»./ "b- nieder mit den Sachfenl" mit dem Ba-
m'""te an. Es kamen viele und zum Theile schwere

"wundungen vor; der Pöbel wurde von der Polizei
^ b " thätlichen Parteinahme für die 88er verhin-
3»«V " ' " ^er vorigen Woche zu Dublin verübter
A " d wird als ein fenischer erkannt. Der Mörder
«eful, ^ " Urtheilsspruch einer fenischen Vehme aus-
Welck V " " ^ " " ^ ^ r l Zeugen gab es verschiedene,
liss.^ ^ Eidesworte in der den Feniern eigenthüm-
^ n W,ise niederholten.
anlw ber Sitzung des englischen Unterhauses am 28. d.
u n l ^ ^ t e Gladstone auf eine Anfrage Sextons, es sei
O'Kpl?^- ' bm Deputierten Parnell, Dillon und
Nefm- ^ Theilnahme an der Abstimmung über die
folat- ' Geschäftsordnung zu gestatten. Hierauf
Horst? ^ lebhafte Debatte, worin Staatssecretär
5rl l l , l , ' ^ ^ 1 " ^ bie Haltung der Parnelliten, welche
dasz d " Ä ^ " " ^ bedecken, tadelte. Redner gibt zu.
lunaen ° 7 / ' " ^ b " Zwangsgesetze nicht den Erwar«
Halln«« V. 'P"A ' boch sei dies eben eine Folge der
viele U ° > ? . Parnelliten; rs seien aber gleichwohl
Geseke ^ 3 ^ " " "b andere Gewaltacte durch diese
Neaieru,,„ " ^ " " 'ben. Wenn nöthia. müssten
^Wirken ?«'° Parlament noch strengere Maßregeln

' i " M n . (Anhaltender Beifall.)

Aus T u n i s . 29. März, wird gemeldet: Der
Bey unterbreitete dem Militärcommando Decrete, durch
welche mehreren Dissidenten-Fractionen, die sich unter«
werfen wollen, namentlich dem Al i Ben Khalifa,
Amnestie qewährt werden soll. Man glaubt, dass Al i
Ben Khalifa begnadigt werden wird, wenn er für die
Zukunft ernste Bürgschaften bietet.

Aus Petersburg
schreibt man der „Wiener Abendpost" unterm 25. d.:
Die Hoffnung, dass das von Ihren Majestäten dem
Kaiser W i l h e l m an seinem Geburtstage gesendete
Telegramm sowie der in so herzlichen Ausdrücken ge-
sprochene Toast in beruhigender Weise auf das Aus-
land einwirken würden, hat sich leider nicht im vollen
Umfanqe erfüllt. Die Panik, namentlich in Berlin, ist
so groß, dass selbst ernste Leute in blinder Furcht ihre
solidesten russischen Wertpapiere losschlagen. Glücklicher,
weise sind die alarmierenden Gerüchte, welche gewisse
fremde Blätter mit Vorliebe colportieren, unrichtig.
So sind z. B. weder in dem Preobraschensky'schen
noch in einem anderen Garderegiment Leute verhaftet
worden, welche im Brsitze revolutionärer Zeitungen
waren; ebenso wenig fand während des feierlichen
Diners zu Ehren des Kaisers Wilhelms ein demon-
stratives Bankett für S k o b e l e f f statt. Letzterer
wird im Commando des 4. Corps durch den Baron
von Driesen erseht zur Freude sämmtlicher Officiere
und Soldaten, die zu diesem Corps gehören. Vor-
läufig ist Skobeleff zum Mitgliede der Commission
ernannt worden, welche die Verwaltung Mittelasiens
regulieren soll. Das scheint nur in der Absicht ge-
schehen zu sein, um den geschwätzigen General unschäd-
lich zu machen.

Obgleich unser Publicum vollkommen friedlich ge-
sinnt ist und die kleine, aus bornierten Fanatikern be-
stehende Partei der Germanophoben sowohl von dem
liberalen „Golos" wie von allen verständigen Leuten
heftig und nach Gebür geladelt wird. fo fällt dennoch,
wie oben erwähnt, der Cours des Papierrubels von
Tag zu Tag. und bedauert man. dass von Seite des
Finanzministeriums keine Schritte geschehen, um diesem
Fallen Einhalt zu thun. Das Gerücht von einer be-
deutenden Anleihe (man spricht sogar von einer M i l -
liarde Francs) ist erfunden. Wie soll der Staat für
die Zinsen eines so kolossalen Kapitales auskommen?

An Stelle des entlassenen Grasen üambsdorf ist
Generallieutenant Graf O r l o f s - D a w y d o f f zum
stellvertretenden Oberhofmeister und Präsidenten des
Moskauer Hofcomptoir« ernannt worden. Der über
90 Jahre alte General der Cavallerie Graf Stroganoff
ist auf feine Bitte vom Posten des Präsidenten der
archäologischen Commission enthoben worden, und hat
diesen Posten der Director der kaiserlichen Eremitage,
Hofmeister des kaiserlichen Hofes W a s s i l t s c h i -
t o f f , erhalten. Die erwähnte Commission leitet die
Ausgrabungen in Südrussland, aus welchen die unver-
gleichlichen antiken Schätze der kaiserlichen Eremitage
herstammen.

Unter der Verwaltung des Hofministers Grafen
Alexander Adlerberg und feines Günstlings Barons
von Küster wurden die T h e a t e r in den Hauptstäd-
ten als ein Monopol des Hofministeriums angesehen
und Privatunternehmungen dieser Art entweder gar
nicht zugelassen oder mit so hohen Abgaben belegt, dass
sie kaum bestehen konnten. Dies hat unter dem jetzigen
Hosminister Grasen Woronhoff-Daschkoff aufgehört.
So hat durch feine und des Grafen Ignatieffs Ver-
mittlung der Präsident des literarifchen Schriftsteller-
Vereins Heir Ostroffsky die Erlaubnis erhalten, zu
Moskau ein N a t i o n a l - T h e a t e r zu gründen,
wo das Volk gegen ein geringes Entrie moralischen
und Patriotischen Stücken beiwohnen kann. Zugleich
ist dies ein treffliches Mittel , um namentlich an
Sonn« und Festtagen die Schenken zu leeren. Auch ist
die Erlaubnis ertheilt worden, in Petersburg ein
p o l n i s c h e s T h e a t e r zu gründen.

Hagesneuigkeiten.
— ( D a s k. t. H a n d e l s m i n i s t e r i u m ) hat

soeben an sämmtliche Handelskammern nachstehendes
C i r c u l a r gerichtet: . . In der Serie von Publicationen
neuer Zolltarife fremder Staaten, welche auf Veranstal-
tung des Handelsministeriums seit mehreren Jahren in
billigen deutschen AuSgabcn durch die l. k. Hof< und
Staatsdruckerei dem verlehrtreivenden Publicum zu-
gäliglich gemacht worden sind, ist nunmehr in demselben
Verlage der russische Zolltarif mit allen bis zum gegen-
wärtigen Zeitpunkte eingetretenen Aenderungen und
Nachträgen erschienen und zum Preise von 50 kr. nn»
mittelbar von der l. k. Hof' und Staatsdruckerei zu be-
ziehen. Hieuon wird die geehrte Kammer mit der Ein.
ladung in Kenntnis gesetzt, das verkehrtreibende Publi-
cum auf dieses Werk mit dem Beisatze aufmerksam zu
machen, dass im Falle späterer Zolländerungen dieselben
in Nachträgen veröffentlicht werden. Nachdem der neue
autonome französische Zolltarif — I ^ r i l ^ „ ^ i __
im Vorjahre in gleicher Wcise veröffentlicht wurde, be-
absichtigt man, die Gesammtheit der durch die neuen

Handelsverträge Frankreichs begründeten Vertragszölle
— I'u.i'il oonveuüonuel — in einer weitern Ausgabe
zur Darstellung zu bringen, sobald diese Handelsverträge
definitiv zum Abschlüsse gelangt sind."

— ( P e t r o l e u m s t e u e r . ) Nach der Geftim
mung des nunmehr von beiden Häusern des Reichsrathes
angenommenen Gesetzentwurfes wegen Einführung einer
Verbrauchsteuer vom Mineralöl müssen die je 100 Kilo.
gramm überschreitenden, am Tage des Beginnes der
Wirksamkeit dieses Gesetzes vorhandenen Vorrüthe an
mineralischem Leuchtöl binnen drei Tagen bei den Fi-
nanzliehärden angemeldet und versteuert werden. Um das
richtige Eingehen der Verbrauchsteuer für die fraulichen
Minrralölvorräthe zu sichern, hat das Finanzministermm
die Finanz-Landesbehörden angewiesen, dafür Sorge zu
tragen, dass jetzt schon im geeigneten Wege Daten über
diejenigen Personen gesammelt werden, welche größere
Vorräthe an Mineralöl zu halten pflegen oder Handel
mit solchem treiben, zu welchem Ende künftighin auch
Zollämter die bei ihnen vorkommenden Zollabfertigun»
gen über Mineralöl den vorgesetzten Finanzbehörden an-
zuzeigen haben werben,

— ( B a l l o n r e i s e n . ) Die erfolgreiche Ballon«
reise des Obersten Burnaby über den Kanal nach Frant»
reich scheint den Ehrgeiz anderer Lustschiffer aufgestachelt
zu haben, das Wagestück Nurnabys nachzuahmen, wenn
nicht zu übertreffen. So trifft der bekannte Luftschiffer
Coxwell Vorbereitungen, um von Lewes aus über den
Kanal nach Frankreich zu stiegen, während am 12. April
der Aeronaut Simmons in dem von Oberst Brine be-
nutzten Ballon versuchen wird. von Westward»ho aus
eine Luftreise über den Kanal, der an diefem Punkte
etwa 80 Meilen breit ist, zu machen.

— ( I u m b o a u f h o h e r See.) Der Dampfer
„Assyrian Monarch" trat am Samstag morgens mit
dem Elephanten Iumbo und 600 Auswanderern an
Bord die Neise nach Newyort an. Iumbo betrug sich
so musterhast, dass ihm die Fesseln, welche den Spiel-
raum seines Rüssels einschränkten, abgenommen wurden.

Locales.
— (Fest lne ive. ) Die Laibacher freiwillige Feuer»

wehr veranstaltet Samstag 1, April abends 8 Uhr im
Glassalon des Brauhauses des Herrn G, Auer anläss-
lich des 50. NamensfesteS ihres vielverdienstlichen Com-
mandanten, Herrn Gemeinberathes Franz D o b e r l e t ,
eine Festkneipe mit Musik, zu welcher alle Freunde und
Gönner dieses wackern Institutes Zutritt haben. -x-

— ( D i e „ S c h l a r a f f i a E m o n a " ) hielt
gestern abends im Glassalon der Tasmorestauration eine
„Festsipvung". zugleich Abschiebssippung. zu Ehren meh.
rerer von Laibach scheidender „Schlaraffen". Dieselbe
war sehr zahlreich von „Burgfrauen und Jungfrauen,
Rittern. Junkern, Knappen und Pilgern" besucht, und
es leitete den Abend, der im ganzen recht gelungen
war, die „Herrlichkeit", profan Wawreczka . Es wurde
eine Reihe von Vortragen gehalten, die insgesammt
sehr ansprachen; so sang, nachdem die Musikkapelle des
k. k. 26. Infanterieregiments Großfürst Michael ein Pot-
pourri aus beliebten Opern und unter stürmischen
„Lulu"-Rufen den Walzer „Nur für Natur" aus dem
„Lustigen Krieg" gespielt, als erster Herr L u z z a t t o
das Lied „Es ist nicht wahr' Von Mattai und erntete
damit außerordentlichen Beifall. Desgleichen trug Frl.
Brück Abts „Waldanbacht" unter nicht endenwollen,
dem Applause vor. Gleichfalls mit großem Beifall wur-
den aufgenommen die Piöcen: „Blaue Augen", Quartett,
gesungen von den Herren A m e n t h , P a y e r , S k l e -
n a r und U n g e r . und die Declamation „Lose Blätter",
aus dem Tagebuche eines „Schlaraffen", gedichtet und
vorgetragen von Herrn F e l i x .

Viel Heiterkeit erregte die Production des Herrn
U n g e r mit dem „Elairvoyanten" Ritter Wenza, wie
auch die an einem „Verbrecher" ausgeführte Strafe des
„Zersägens", insbesondere bei neueingeführten „Pi la/rn"
und „Pilgerinnen", „Staunen" erregte. Herr N u s p i t z
brachte die launige Declamation: „Der sächsische Dorf-
schulmeister" zu bester Geltung; S t ix excellierte mit
seinem Gläsersftiel. Ritter „ I i t t e r e r " mit seinem
eminenten Vortrage auf der Zither. Den Schluss der
Reichsceremonien bildete die an drei scheidenden Mit-
gliedern vorgenommene „Einbalsamierung". — Nach
Beendigung der officiellen Sippung wurde ein Tänzchen
gemacht.

— ( C o l l e c t i v - A u s s t e l l u n g f l l r M o l -
kere i i n T r ie f t . ) Dab Specialprogramm für die
österreichische Mollerei.Eollectio-Ausstellung in Trieft
1882 ist erschienen und im Wege der landwirtschaft»
lichen Gesellschaften und Vereine oder durch die k. l. land-
wirtschaftlich-chemische Versuchsstation in Wien ( I I I . , Thier-
arznei-Institut) sowie durch das für die österreichischen
Alpen- und Karstländer bestellte Mitglied des Durch,
filhrungscomites, kaiserlichen Rath Professor Ka l t en»
egger in Brixen (Südtirol), zu beziehen. — Wir ent«
nehmen demselben, dass die Molkerei-Ausstellung in
eine p e r m a n e n t e (vom 1. August bis 1b, November)
und in eine t e m p o r ä r e (vom 10. biz inclusive I5ten
Oktober 1882) zerfällt und nachstehende Objecte sür die
eine und andere Abtheilung zugewsstn werden: 1) M i l c h
u n d M i l c h p r o d u k t e ^ür den W e l t h a n d e l
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(permanente Abtheilung): Tonservierte und condenfierte
Milch. Dauerbutter in Dosen, Butterschmalz, ganz harte
oder sogenannte Reibkäse, dann feste Käse von genügen-
der Haltbarkeit nebst eingesalztem oder geräuchertem
Zltger. ferner Milchzucker und sonstige Milchfabrikate.
Wie: KumisK, Mollenspiritus, Käseleim :c.; 2 ) M i l c h ,
p r o d u c t « f ü r den L o c a l c o n s u m u n d i n l ä n -
d ischen V e r k e h r (temporäre Abtheilung): Frische
Speisebutter. Dauerbutter in Tonnen, halbfeste und
weiche Käse aller Ar t aus Kuh«, Schaf, und Ziegen-
milch, frischer Zieger, Mollenessig, Milchbrantwein;
3.) H N f s s t o f f e u n d B e t r i e b s m i t t e l d e r
M o l l e r e i u n d des M i l c h p r od u c t e n h a n d e l s
(permanente Abtheilung): Nuttersalz, Labmägen. Lab»
essenz, Käse» und Butterfarbe und andere technische und
chemische Präparate für die Eonservierung und Herstel-
lung der Mollerei Erzeugnisse, Verpackungsmaterialien
und Methoden für die Conseroierung und den Versandt
von Milch und Milchproducten jowuhl im internen als
Wie im Welthandelsverlehre. Maschinen und Geräthe
aller Ar t zum Betriebe der Molkerei, dann Modelle,
Pläne und Zeichnungen über den Bau und die E in-
richtung von Melkuieh-Stallungen. Sennereien, Käse»
Magazinen, Butter - Präparieranstalten ; 4.) w issen»
s c h a f t l i c h e A r b e i t e n u n d B e h e l f e a u f m i l c h -
w i r t s c h a f t l i c h e m G e b i e t e (permanente Abthei«
lung) : Apparate und Methoden für die Untersuchung
und Prüfung der Milch und ihrer Producte, Volks»
wirtschaftliche und statistische Darstellungen des Molkerei«
Wesens und des Milchproductenhandels, Literatur und
Abbildungen. — Der Anmeldungstermin für die Lud
1, 3 und 4 verzeichneten Gegenstände, respective für
die Objecte der p e r m a n e n t e n Abtheilung dlmert bis
30. A p r i l , jener für die t e m p o r ä r e Gruppe (2)
geht am 15. M a i zu Ende. — Die Anmeldungsscheine
sind durch die eingangs namhaft gemachten Institute
oder vom kaiserlichen Rath K a l t e n e g g e r in Brixen
zu erhalten; die Anmeldung selbst aber ist franco an
die k. k. l a n d w i r t s c h a f t l i c h - c h e m i s c h e V e r -
s u c h s s t a t i o n i n W i e n einzusenden, woselbst die
Anmeldung registriert und ein als Legitimation dienender
bestätigter Anmeldungsschein dem Aussteller zurückgesandt
Wird.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) A u s K r a i n b u r g
schreibt man uns: Am 17. d. M . vormittags brach in der
Kaische des Matthäus Millauöik aus Lovskiberd. Ge-
meinde Afriach. Feuer aus, infolge dessen die Kaische
sammt dem dazu gehörigen Stalle, die Harpfe und alle
Vorräthe niederbrannten. Der hiedurch verursachte Schade
beläuft sich auf 1000 f l . Die abgebrannten Objecte waren
gegen Feuerschäden nicht versichert gewesen. Die Ent-
ftehungsursache dieses Brandes ist nicht bekannt.

— ( W a l d b r ä n d e . ) Aus Radmannsdorf schreibt
man uns : Am 18. d. M . gegen 1 Uhr nachmittags ist
in der der Gemeinde Kronau gehörigen Waldung (Tabre)
nächst Podkuse Feuer ausgebrochen, welches einen Com-
plex von 5 Joch ergriff. Das Feuer wurde von den
Bewohnern der umliegenden Ortschaften gelöscht, so dass
leine weitere Gefahr zu befürchten war, es blieb jedoch
zur Verhütung eines neuerlichen Ausbruches des Bran-
des der Bürgermeister von Kronau, Herr Johann Robiö,
mit einigen Leuten die Nacht über auf dem Brandplahe
zurück. Nach dessen Angabe beträgt der Schade 70 fl.
M a n vermuthet, dass dieser Brand durch die Böswil l ig-
keit eines Reisenden, der an der betreffenden Stelle ge-
sehen worden war, entstanden ist. es liegen jedoch noch
leine bestimmten Daten vor, und sind die Erhebungen
im Zuge. — Aus Töpliz schreibt man unS: Durch spie-
lende Kinder, die am 17. d. M . auf einer mit Gesträuch
und jungen Fichten bewachsenen Fläche Farnkräuter an«
zündeten, gerieth dieselbe in Brand, den die Kinder
nicht mehr zu löschen imstande waren. Die abgebrannte
Fläche ist Eigenthum des Jakob Stomic in Neuberg
und der Ortschaft Untertopelwerch. welche einen Schaden
von 50 st. erlitten.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Gestern
fand das Benefiz des vielbeliebten Opernsängers Herrn
E r l statt; man gab den «Lustigen Krieg". Der Bene-
fiziant wurde bei seinem Auftreten lebhaft empfangen
und erhielt einen schönen Kranz mit schweren Schleifen.
Die Besetzung der Operette war dieselbe wie die lctzten-
male und fand wie immer von dem sehr gut besuchten
Hause reichlichen Beifall

— (Theate rnachr i ch t . ) Heute hat Fräulein
Louise Ranek , die im Laufe der Saison viel beschäftigt
gewesene Opern» und Operettensängerin, ihr Benefiz
und hat zu demselben die heuer noch nicht gegebene,
hier so beliebte Operette „ B l a u b a r t " gewählt; es
steht demnach ein recht guter Besuch des Hauses in
Aussicht.

1. Verzeichnis
der veiträge für das Monument des Dr. Ishann Bleiweis

Ritter v. Trsteni5li.
i M l . „Matica Slovensta" in Laibach 200 f l , ; löbl. Lital»

nica in Laibach 100 sl.; lübl, Verein „Iuzni Sokol" in Laibach
2b ft - die Herren: Dr, Ierncj Zupancc, l. f. Notar ?c,, 100 fl,;
LulaNobtt, Landtagsabgeordnetcr, 16 f l . ; Dr. ltcbasct Andreas,
3 ° " ^ " " w fl. - Patii Michael. Handelsmann :c.. 10 sl.;
Vr. Papcz Franz. Atwucat. 10 fl ; Grasselli Peter. Landesaus«
schu>S lc .̂ t»fl ; Krei Malei. landschaftlicher Secretär 5 sl -
Dogan Johann. Mobelhäni «. 3 f!"! l)iö!!s S«?o. Spengler-'
melstcr :c., 2 f l . ; ^agar NaU. Üande2lassc.(5»ulroloi 5 sl.; sammt»

lich in Laibach. Herr Schneid Josef N. v. Treuenfeld, Reichs»
rathsabgcordneter ic., 50 f l . ; Herr P.Mals Pivec von Admont
in Bteiermarl, 10 st.; Herr Sv. I , von Ratschach in Unterlrain,
für dermalen 2 fl ; zusammen 553 sl.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Berl in, 30. März. Da« Abgeordnetenhaus ge-
nehmigte die lirchenpolitische Vorlage in zweiter Lesung
nach dem zwischen Centrum und Conservative« ver»
einbarten Compromiss.

Madrid, 30. März. I n Barcelona stellten meh«
rere Fabriken die Arbeit ein als Demonstration gegen
den französisch ° spanischen Handelsvertrag. Albeiter»
gnlppen durchziehen unter aufriihrelifchen Rufen die
Straßen, Verhaftungen wurden vorgenommen.

W i e n , 30. Mäiz. Die „Wiener Zeitung" vubli-
eiert das unterm 29. d. M . Allerhöchst fanctionierte
FinaiiMseh pro 1882.

W i e n . 30. März. Das H e r r e n h a u s des
Reichsratheö genehmigte heute die Wchrgesetz'Novelle
nach längerer Discussion und erledigte hierauf die
weiteren auf der Tagesordnung gewesenen Gegenstände
ohne Debatte. Sodann wurden mehrere Commifsions-
wahlen vorgenommen. Die nächste Sitzung des Hauses
wird im schriftlichen Wege bekanntgegeben werden.

B u d a p e s t , 30. März. „Pesti Naplo" und
„Pester Lloyd" sprechen sich über die unparlamen.
tarischen Vorgänge im kroatischen Landtage tadelnd aus.
Die dortigen Geschehnisse erniedrigen die ganze Na-
tion; die Partei Staröevi«! und Mrazovic' ist nicht
„ur würdelos, sondern auch frivol. — Der „Pester
Lloyd" sagt: Das Geschimpfe der Opposition berührt
uns nicht; ihr Hass irritiert uns nicht; an den Ver«
hältnissen ändert dies nichts. Wir sagen es nicht zum
erstenmale, aber wir sagen es mit Nachdruck: das
Mah der Concessionen an Kroatien ist ein voll-
gerütteltes und nicht ein Atom wird mehr hinzugefügt

S a r a j e v o , 29. März. (Officiell.) FMÜ. Baron
Dahlen meldet: Cine am 25. d. M . gegen die Drina
von Trnovo aus streifende Colonne ist am selben
Tage bei MreHica mit einer aus Foöa entsendeten
Colonne in Verbindung getreten. Letztere Colonne hatte
bei Stute.Han beiläufig 40 Insurgenten angetroffen
und zerstreut. I m ferneren Verlaufe der Streifung
wurden keine Insurgenten mehr gesehen. Die meisten
durchzogenen Orte waren von der männlichen Vevöl-
terung verlassen.

Am 27. wurden die Vorposten auf Horovice bei
Cajnica um halb 6 Uhr morgens von beiläufig 200
Insurgenten angegriffen. Eine herbeigeeilte Abtheilung
warf die Aande nach einem bis 9 Uhr vormittags
währenden Gefechte. Hiebei blieb Lieutenant Johann
Frey todt; die Infanteristen Johann Spancak, An-
dreas Holovel wurden leicht verwundet. Sämmtliche
vom 77. Infanterieregimente. Die Insurgenten ver-
loren 7 Todte, 15 Verwundete. Der Name des bei
Kozara gefallen gemeldeten Trainsoldaten ist: Panto
Latkovit.

P e t e r s b u r g . 30. März. Einer Meldung des
„Regierungsboten" zufolge ist der Minister für Volks«
aufllärung, Baron Nikolai, auf feine Bitte von diesem
Posten enthoben und Staatssecrelär Deljanoff zum
Minister für Volksausklärung ernannt worden.

G e l g r a d . 30. März. Mehrere Verwaltung«,
rathe der bestandenen eisten serbischen Bank. welche
nach kurzer Zeit fallierte, sind über Anklage seitens
mehrerer Neusatzer Kaufleute, die Actien dieser Bank
besessen und derselben bares Geld anvertraut hatten,
verhaftet worden, um das Gebaren der Bank ge-
richtlich zu untersuchen.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Österreichische Länberbauk. Am 28. d. M. fand unter

dem Vorsitz des Gouverneurs Grasen Ludwig W o d z i c l i die
ordentliche Generalversammlung der La'ndrrbank unter Anwesen-
heit von 55 (darunter 12 französischen) Actionärcn mit 69,450
Actien und 1389 Stimmen statt. Der Gouverneur sprach den
Dank dafür ans, dass viele Actionäre sich der Mühe einer
weiten Ncise unterzogen haben. Die beiden französischen Groh<
actionäre V e r n e t und L c u i l l i e r wurden zu Scrutatorcn
berufen. Nachdem der Bericht, welcher in der erschöpfendsten
Wcise die unternommenen Geschäfte und die gegenwärtige
Situation der Länderbant klarstellt, vom Gcneraldirector Rc»
gicrungsrath v. H a h n und Director L a u r e n s in deutscher
und französischer Sprache verlesen wurden, erhielten die An»
trage des Verwaltungsrathcs, betreffend die Verwendung des
Reingewinnes, wonach eine Superdividend« von zwei Francs
zur Vertheilung gelangen und ein Restbetrag von 114,482 fl.
auf neue Rechnung vorgetragen werden jolle, mit einem Amen»
dement des Aktionärs V c r n c t . wonach auch die ikosteu des
Inventars per 75,656 fl. gänzlich abgeschrieben und nur der
Betrag von 38.826 sl. auf neue Rechnung vorgeschrieben werden
möge, die einstimmige Genehmigung der Versammlung, Schließ-
lich wurde den wegen Gcschnftsüberhäusung zurücktretenden
Censoren August v. M i l l e r und Moriz v. P o l l a t für ihre
opfervollc Mühewaltung der Dank votiert und an deren Stelle
die Herren Wilhclm T h o m a n n und Olto U c y b c l gewählt.
Der Bericht der Censoren enthält folgende bemcrlenswcrte
Stellen: „Die Prüfung des Dcbitorcnstandes und der noch nicht
abgewickelten Consortialqcschäftc nnd Verbindlichkeiten der Banl
ergab, dass aus der Geschäftsgebarung des vergangenen Jahres
ein Verlust für die Actionäre der Bant laum zu befürchte,, sein
dürfte. Nachdem übrigens die Gesellschaft einen auslcrordcnt»
lichen Reservefonds von 7,023,7(»0 fl. besitzt, fo würden all«
Mige, gegen alle Erwartung sich dennoch ergebende Verluste

durch diesen Reservefonds eine mehr als ausreichende Vedecluüg
finden. Das Reportgeschäft weist die wünschenswerte Super-
bedeckung aus. Das Portefeuille besteht aus Wechseln a"!
anerkannt gute Firmen. Wir constatieren schließlich, dass ou
G e n e r a l d i r c c t i o n eine höchst anerkennenswerte veM'
dere Umsicht in der Führung der Geschäfte documentierte. oa,o
das eigentliche Bankgeschäft ,n geschäftskundiger, lehr vorslclulger
Wcise von dem hiezu berufenen Geschästsleiter Herrn Sigmuno
R o s e n f e l d geleltet wird und dass die Führung der Äucyer
unter der Ueitung des Herrn Max L e h m a n n eine vo l lMW
correcte genannt werden kann.

Geschäftsstandes-Ausweis der k. k. priv. wechselseitigen
Vrandfchadcu-Hjcrsichermlgsanstalt in Graz

m i t 28. F e b r u a r 1882.
H l e r s i c h e r u n g V stand:

I. Gebäude.Abtheilung: 94.657 Thcilnchmer. 216.755 Ge-
bäude. 116.311.182 fl. Versicherungswert, _ „

I I . Mobiliar-Abtheilung: 15.288 Versicherungsscheine, 23 W",
716,554 fl, Versicherungswert, .<<

I I I . Spicgelglas.Abthci lung: 141 Versicherungsscheine, 3? ,b "
Gulden Versicherungswert.

S c h a b e n :
I. Gebäude > Abtheilung : zuerkannt in 90 SchadenMeN

62.645 fl. 9 kr. Schadenvergütung, pendent für 15 S«^
dc»fälle 4534 fl. 21 kr. Schadensumme.

I I . Mobiliar-Abtheilung : zuerkannt in 16 Schadenfauen
4216 fl. 72 kr. Schadenvergütung, pendent für 1 Sch«'
denfall 29 fl. 90 kr. Schadensumme. ,.,„._

I I I . Spiegelglas. Abtheilung: zuerkannt in 2 SchadenfaUen
96 fl. Schadenvergütung,

S u b v e n t i o n e n :
Vom 1. Jänner 1682 bis 28. Februar 1882 an Feuerwehren

und Gemeinden zur Anschaffung von Löschrequisiten 905 ft.
M e s e r v e f o n d

m i t 3 1 . D e z e m b e r 1 8 8 1 : 1.032,811 f l . 1 kr.
Graz im März 1882. lM4)

(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Hlnstefomlnene Fre»ude.
Am 29. März.

Hotel Ttadt Wien. Weiqlein. k. k. Bezirkshauptmann. Tscher/
nembl. — Weiglein, Vertchrsbeamtcr der lön. ung. Stallts"
bahn, Fiume. — hirschmann, Koppel. Kanflcute; SaMie.
Iahn, Reisende; Muhl , Maschineningenieur, und R ' M
t. t. Haufttmann. sammt Fran. Wien. — v. Äaildon, Luv^
- Varth, Kaufm., Budapest. .

Hotel Elephant. Vollmann. Mehlis (Thüringen). — S t " ^
mann, Kaufm,. Barmen. ^ Dittrich, Kausm., WippaA ^
Baron Venno Taufferer. Untcrkrain. - Makel. Priester, Pra»
— Margclil, t. k. Marinebcamter mit Frau, Pola, ,

Kaiser von Oesterreich. Irgel, Oberlehrer, Trifail. - SaM",
Kirchheim. — Pctcrnell, Grundbesitzer, Kirchhcim.

Mohren. Vasina, k. l. Gendarm in Pension. Rudolfswert. ""
Kohbeck. l. l. Notar. Illurisch.Fcistriz. - Umck, Ar tM" ,
Obertrain, — Layrouz Maria, Dienstmädchen, Klagensult^

Verstorbene.
D e n 29. M ä r z . Margarcth Brajcr, Psründneriu, 343'

9 Monate, Ainödgasfe Nr, 6, Marasmus. ..
D e n 30. M ä r z . Josef Indof. Eisenbahn-llonducteu"

söhn. 1 Monat, Schncidcrgasse Nr. 3, Fraisen - Anton StaN»,
Taglöhner. 27 I . . Kuhthal Nr. 11. Tuberculosc. .

Theater.
H e u t e (gerader Tag) zum Vortheile des F r l . L. M a « e l '

D e r B l a u b a r t .
H e u t e U c b e r t r a g u n g p e r T e l e p h o n . E " n a W
Preise, E x t r a » E n t r o e für Theaterbesucher ä, Person 6U "-

G a r n i s o n » und S t u d e n t e n - K a r t e n 20 lc.
(Sonntag findet die Ucbertragung per Telephon zum letztes

male statt.) ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Lmbach^

' ' ! M N ' U Z
^ ^Ü .Mg^734^3 "^ f . ^0^ windig Nebel . . ^
30. 2 „ N. ! 73185 ^ 1 3 8 SW. schwach heiter " ^

9 .. Ab.j 73l 11 4> 7 0 O. schwach heiter ^
Morgens dichter Nebel, tagsüber heiter; klare Mondnah

Das Tagcsmittel der Wärme - j - 7 0«, um 0 2° über dem "
male. ^_^-^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e ^ - ^

Soeben erschien im Verlage von G e r o l d H?2omp-
ist vorräthig bei <.

Ig . V.Meinmxyl k Fed. Bamb«, in Laib»«'

Die österreichische arktische Geoli'
achtunasstation auf 3an M a p "

18N2-1883.
6'/. Bogen 8°, mit einer Karte und drei Illustrationen

Preis 50 kr. ^ ^

Ver geckrlm NammmM zur gefMiM K^lz,
dass Nr. 13 vom 1. April 1862 der

unb Mr. 7 toom 1. Wpril 1882 bct ^ ^

„Illustrierten Frauen-Zeitung
hier eingetroffen sind nnd versendet werden. — V c M u ' A l ' g „
„ M o d c n w e l t " und die „ I l l u s t r i e r t e Fraucnzc»
übernimmt zur pünktlichen Ausführung ^

Jg. v. Mcinnmyr k Fed. Ba"'b"S-
Buchhandlung. ^

Laib ach am 28. März 1832. ^ " "


